Sonnabend den 
J 5 Fü n 


Berlin den 27. Auguſt. Se. Maj der König 
haben dem Ober⸗Hofbaurath und Garten⸗Direktor 
Schultze zu Sans⸗Souci den rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe und dem Gensdarmen⸗Wachtmeiſter 
Huth zu Neiſſe, das allgemeine Ehrenzeichen zwei⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Der Fuͤrſt v. Ogins ky iſt nach Warſchau (über 
Poſen) abgegangen. 

Breslau den 27. Auguſt. Es wurde geſtern 
an dem Jahrestage der Schlacht an der Katzbach 
1813 das von der geſammten Provinz dem verewig⸗ 
ten Feldmarſchall Fürſten von Bluͤcher und der Ar⸗ 
mee errichtete Denkmal mit Tages anbruch im Stil: 
len enthüllt. Der Platz, auf welchem das Denk: 
mal ſteht (der bisherige Salzring) erhielt zu Folge 
Allerhöchſter Genehmigung den Namen — Bluͤcher⸗ 
Platz. — In den geſammten hieſigen Kirchen ge⸗ 
ſchah bei dem Kanzel-⸗Vortrag Erwähnung über die 
unſerm ganzen Volke fo wichtige und unvergeßliche 
Veranlaſſung zu dem Denkmale. Das des Mor⸗ 
gens um 8 Uhr einziehende Huſaren⸗-Regiment Gra 
von Zieten, eine Truppengattung, der der vere⸗ 
wigte Fuͤrſt immer beſonders guͤnſtig war, mar⸗ 
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ſchirte, von Sr. Excell. dem kommandirend Hrn. 
eneral Grafen von Zieten mit zahlreicher Suite 
auf den Platz geführt, im Parademarſch vorbei, 
das Standbild des alten Feldherrn zu begrüßen. 
Eben fo ſpaͤter das neu montirfe Grenadier-Ba⸗ 
faillon der Bürgergarde nach abgehaltener Parade 
mit klingendem Spiel und fliegenden Fahnen ſaluti⸗ 
rend. Der Öffentliche Anthell und Beifall ſprach 
ſich vielfach den Tag über auf dem Platze in der zu⸗ 
ſtroͤmenden Volksmenge aus. Die vaterlaͤndiſche 
Geſellſchaft hatte in dem Zwingerſaal, und die Lo⸗ 
ge Friedrich zum goldenen Zepter in ihrem Local 
Mitkagsmahle deranftaltet, an welchen, um den 
festlichen Tag zu begehen, Militair und Coil zahl⸗ 
reichen Antheil nahmen. Abends im Theater wur⸗ 
de nach einer hierzu von Vierey komponirten Ouver⸗ 
ture, ein ſceniſcher Prolog „die Schlacht an der 
Katzbach“ in Beziehung auf dieſen Tag gegeben. 
Auch war zeitig eine unter der Direktion von Loos 
gefertigte Medaille auf dieſes Denkmal eingegangen. 
Das Monument, deſſen Bildhauerarbeit von Rauch, 
Architektur von Langhans iſt, erſcheint eben ſo groß⸗ 
artig als elegant. Die genannten Kuͤnſtler wurden 
gut unterſtützt. Die Statue iſt in Berlin von Le⸗ 
von Vuarin ciſelirt, die übrigen 
Bildwerke aber von Colié und von dem Bronzeur 
Schneider hier beendiget. Der Steinmetz Senne⸗ 
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waldt fertigte die Arbeit und Politur des Granits, 
der vom Engelsberge (Vorgebirg des Zobtenberges) 
entnommen iſt, und auf welchem ſich die mit einer 
ſchwachen Aetzung uͤberzogenen Bronzen (die mit 
der Zeit erſt die Patina bekommen können, welche 
die Luft giebt) gut ausnehmen. Die Statue iſt 
nach der frequenteſten Seite des Platzes der Stra⸗ 
ße, namlich die von dem großen Ringe nach dem 
Königl. Palais führt, gerichtet. Sie ſteht auf ei⸗ 
nem Granit⸗Poſtament, deſſen Vorderſeite die ver⸗ 
goldete Inſchrift — Nit Con für König und Va. 
terländ — trägt. Vier freiftehende Adler an den 
4 Ecken, Laubgewinde, die ſie verbinden, e 
umgeben dieſes Poſtament und ſtehen auf einer here 
vortretenden Unterlage, deren Frieß mit 4 Be 
Tafeln und Loͤwenkoͤpfen an den Ecken bel eidet iſt. 
Die vordere Seite enthaͤlt die Inſchrift: 


* Dem Feldherrn Blücher 
1 und dem Heere 
1 die Schlesier 


die 3 Übrigen Tafeln enthalten die 3 e 
des Krieges. Die gedachte Unterlage an ya 
nem Sockel von Werkſtuͤcken, von Deren za 
zum Scheitel der Statue das Ganze 26 Sul 5 
Preußiſch, die Statue aber allein ohne Plinte 10 
Fuß 3 Zoll mißt. Breite Platten, die eine Stufe 
bilden, umgeben das Denkmal, und ſind an den 
Ecken durch runde Pfeiler geſchuͤtzt. Obgleich nicht 
unbewacht, wird es doch keine andere ſtbrende 
Schutzwehr erhalten. Es haben unſere Spazier- 
aͤuger nach Wegnahme der Barriere bewieſen, wie 
ehr ſich unſer Publikum ſelbſt zu beſchraͤnken weiß. 
Vor jetzt, bis der Bluͤcher⸗Platz durch Fahrſtraßen 
umgeben, und der mittlere Raum nicht mehr zu 
befahren ſeyn wird, umſchließt eine einſtweilige Be⸗ 
friedigung das Denkmal. Alle Hausbeſitzer an dem 
Platze, ſo weit nicht neugebaut war, haben den 
heutigen Tag durch neuen Abputz ihrer Haͤuſer ge⸗ 
ehrt, und dem Platze hierdurch ein ſehr heiteres An⸗ 
ſehen gegeben. (Die Neue Breßl. Zeit, hat ihrem 
beutigen Blatte einen Steindruck des trefflichen 
Standbildes beigelegt, auch dem obigen Artikel ein 
paſſendes Gedicht von Hrn. Carl Schall vorange⸗ 
hen laſſen.) a 


Ausland 


| Deut ſchland. 
Vom Main den 23. Auguſt. Der Staatsmi⸗ 


niſter des vormaligen Großherzogthums Frankfurt, 
Hr. Graf C. E. v. Benzel⸗Sternau, als ein klaſ⸗ 
ſiſcher Schriftſteller Deutſchlands bekannt, iſt am 
19. Auguſt in Frankfurt aus der Ro miſch-Katholi⸗ 
ſchen Kirche zur evangeliſchen übergetreten. Mit 
dem Staats miniſter trat zugleich deſſen aͤlterer Bru⸗ 
der, Graf Gotifried v. Benzel⸗Sternau, in die 
evangel. Kirchengemeinſchaft über. 

Die unter den Studenten in Heidelberg ausge 
brochenen Mißhelligkeiten wurden durch die, von 
der Regierung veranlaßte, Verſetzung des dortigen 
Univerſitaͤtsamtmanns wieder beigelegt. Es herrſcht 
nun daſelbſt wieder die vollkommenſte Ruhe., 

u ß a n de ; 

St. Petersburg den 18. Auguſt. Geſtern 
Morgen iſt in der Kapelle des Tauriſchen Pallaſtes, 
in Gegenwart des Karfers, der Kaiſerin Mutter und 
des Großfuͤrſten Michael, ein feierliches Tedeum 
für den Sieg der Ruſſiſchen Truppen am 17. Juli 
und die Eroberung der Feſte Abbas⸗Abad abgehal⸗ 
ten worden. Die Mitglieder des Reichsraths, die 
Generalität, der Hof und das diplomatiſche Corps 
haben dieſer Feierlichkeit beigewohnt, während wel— 
cher die erbeuteten Fahnen durch die Straßen ger 
tragen wurden. 

Nachrichten aus Gruſien. 

Nachdem der General-Adjudaut Paskewitſch ein 
Detaſchement unter Commando des Generallieutes 
naut Kraßowskji zuruͤckgelaſſen hatte, um das Klo⸗ 
ſter Etſchmiazin zu beſetzen und die Feſtung Eriwan 
zu obſerviren, marſchirte er am 3. Juli mit den 
übrigen Truppen auf die Stadt Nachitſchewan, und 
langte am 8. Juli mit der Avantgarde und der er⸗ 
ſten Divifion gluͤcklich dort an. Die zweite Divi⸗ 
ſion traf am folgenden Tage ein, und ſchlug ihr 
Lager unweit der Stadt auf, nach der Seite von 
Abas⸗Abada zu. So waren die Truppen, ohne 
Rüͤckſicht auf die ſengende Hitze, welche im Sonnen⸗ 
ſchein auf 45°, und im Schatten auf 30° bis 330 
ſtieg, von Elſchmiazin bis Nachitſchewan in 6 Ta⸗ 
gen vorgedrungen, und wurden waͤhrend dieſer gan⸗ 
zen Zeit nicht eher, als am letzten Tage, von dem 
Feinde beunruhigt, deſſen Streifpartheien, zu 1500 
bis 2000 Mann ſtark, in einer Entfernung von 20 
Werſt, unſere Bewegungen beobachteten. Am 6, 
Juli bemerkte man jenſeits des Araxes gegen 1500 
feindliche Reiter, die ſich laͤngs dem Fluſſe hinzo⸗ 
gen und, zugleich mit einem andern Trupp von et⸗ 
wa 300 Mann, nach der Mündung des Arpatſchal, 
rechts auf dem Wege nach Makin, wandten. Am 
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8. zeigte ſich auf der andern Seite des Araxes die 
feindliche Reiterei, an 3000 Mann ſtark, befehligt 
von Haſſan⸗Chau und Naghi-Chau. 2 
Lieutenant, Fuͤrſt Eriſtow, naͤherte ſich mit dem 
Niſchninowgorodſchen Dragoner-Regimente, zwei⸗ 
hundert Koſaken, der Gruſiniſchen Miliz, und vier 
Kanonen reitender Artillerie, dem Fluſſe Araxes, der 
gleichwohl, ſeiner Tiefe wegen, nicht zu durchwa⸗ 
ten war. 8 

ſtand, fo noͤthigten einige wohlgerichtete Kanonen— 
ſchuͤſſe dieſelbe, ſich, mit Zuruͤcklaſſung etlicher 
Todten, zu zerſtreuen. Die Bergbewohner zur 
Linken des Weges, wie die Schadlinen, Karapapa⸗ 
chen, Melinen, Miskinlen, Koljaͤnen, und eine 
Anzahl Sadorachen und Scharulen, welche ſich zus 
ſammen auf 2000 Familien belaufen, ergaben ſich 
völlig der Willkuͤhr Sr. Kaiſ. Maj., und zwar fo, 
daß von der linken Seite nicht allein kein einziger 
Schuß erfolgte, ſondern wir erhandelten noch an 
1000 Stuck Hornvieh, und die Einwohner brachten 
uns verſchiedenen Mundvorrath zum Verkauf. Am 
6. Juli erſchienen vor dem Generaladjudanten Pas⸗ 
kewitſch die Aelteſten der Tataren, welche die Ufer 
des Burguſchet, an der ſuͤdlichen Graͤnze von Ka: 
rabagh bewohnen, nebſt den Aelteſten der Karapa— 
pachen, mit der Bitte um Aufnahme unter den 
Schutz Sr. K. M. Der Generaladjudant Paske⸗ 
witſch verſah die erſteren alsbald mit Schutzbrlefen, 
und ernannte zum Wakil oder Haͤuptling der Ka⸗ 
rapapachen den Mehmet-Aga, emen Rival des Nag⸗ 
hi⸗Chan, der mit 5 Hälfte jenes Stammes bei 

aſſan⸗Chan verblieben war. 

e des abgeſonderten Caukaſiſchen Corps. 
Der General Paskewitſch berichtet einen den 17. 
Juli bei Oſchewan-Bulak erfochtenen Sieg über 
10tauſ, Mann feindliche Reiterei, unter der perſon— 
lichen Anführung des Abbas-Mirza, und die Ein: 
nahme der Feſtung Abbas ⸗Abad. Vor derſelben 
wurden die Laufgräden in der Nacht zum 14. Juli 
eröffnet. Am 7. Juli erhielt man durch den Ge⸗ 
nerallieatenant Jlowaisky die Kunde von der Annaͤ⸗ 
herung dis Feindes mit bedeutenden Streitkräften, 
und zugleich erfuhr man von anderer Seite, daß 
Abbas⸗Mirza ſammt dem Schah, an der Spitze 
von gotauf. Mann heranrüͤcke, und daß auch Hal: 
ſan⸗Khan mit ſeiner ganzen Reiterei von Scharuhr 
her ſich nähere. Sogleich marſchirte General Pas⸗ 
kewitſch mit der ganzen Cavallerie, 8 Bataillonen 
Infanterie und einem Theile der Artillerie dem 
Hauptfeinde entgegen. Die Reiter ſetzten über den 


Der Generals . 


Da aber die feindliche Kavallerie nahe 


Fluß Araxes, das Fußbolk paſſirte ihn über ein 

Bruͤcke von Burduks en, a 75 
Luft gefullten Ochſenfellen, eine Erfindu ig des Ge— 
nerals Paskewitſch); die Koſaken unter Ilowalsky 
follten den erſten Anfall des Feindes aushalten bis 
die Infanterie nachkommen wuͤrde. Die Hitze war 
ſehr ſtark, und der abſchüſſige Boden am jenſeitl⸗ 
gen Ufer litt an Waſſer ganzlich Mangel; allein die 
wackeren Truppen legten einen Raum von 2 deute 
ſchen Meilen ſchnell zuruck. Man fand den Feind 
in einer vortbeilhaften Stellung. Unſerm linken 
Fluͤgel gegenüber ſtanden 5000 Mann leichte Kar 
vallerie. Sogleich erhielt der Fuͤrſt Eriſtow Befebl, 
mit einem Theil des Dragonerregiments v. Niſchni⸗ 
nowgorod den rechten Flügel des Feindes anzugrei⸗ 
fen. Dieſer zerſtreute ſich augenblicklich, und wir 
eroberten eine Fahne. Trotz dem gut unterhalte⸗ 
nen Feuer der feindlichen Artillerie, bemaͤchtigte 
ſich unſere Infanterie einer Anhöhe, welche den 
Mittelpunkt feiner Stellung beherrſchte. Als der 
Feind den linken Fluͤgel weichen ſah, ergriff er die 
Flucht und ward von unſerer Reiterei lebhaft ver⸗ 
folgt. Die Dragoner von Niſchninowgorod thaten 
einen zweiten Anfall, und nahmen den Perſern die 
Hauptfahne, das Siegesbanner genannt, ab, wor⸗ 
auf der Feind auch die zweite Reihe der beſetzten 
Anhöhen verließ. General Paskewitſch machte 8 
Werſte jenſeits des feindlichen Lagers Halt, in ei⸗ 
ner Gegend, Cbumler genaunt, am Ufer des 
Dſchewan⸗Bulal: die Infanterie war 25 (3% deut⸗ 
ſche Meilen), die Reſterei 35 (5 deutſche Meilen) 
Werſt vorgeruͤckt. Die Unordnung des Feindes war 
unbeſchreiblich. Abbas⸗Mirza wäre beinahe unfern 
Dragonern in die Hände gefallen; ſein Gewehr und 
der Peiſchkadmet, welcher es trug, ſind in unſere 
Hande gefallen. Das Perſiſche Fußvolk, das in 
Karaſiakin, 4 deutſche Mellen vom Schlachtfelde 
ſtand, bat an dem Gefecht keinen Antheil genome 
men. An dieſem Tage hat der Feind 2 Fahnen, 
400 Todte und 100 Gefangene verloren. Unter 
letztern befinden ſich Zeinals Khan, Häuptling des 
mächtigen Mukdem⸗Stammes, Esker⸗Kban, We⸗ 
li⸗Khan, der Piſchkadmet, des Abbas⸗Mirza Lieb⸗ 
ling, und Mehemet, fein Waffenträger; ferner Ar. 
ſad-Alla⸗Khan, ein Verwandter des Schah und 
Nedſhjer⸗Ali⸗Sultan. Auf dem rechten Fluͤgel des 
Feindes war die erleſene Reiterei des Schah von 
Alajar⸗Khan befehligt. Abbas⸗Mirza, ſein Bruder 
Melek⸗Kaſſim⸗Mirza, und ein anderer Sohn des 
Schah, Ali⸗Nagi⸗Murza von Kaswin, befanden 
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ſich im Centrum. Auf dem linken Fluͤgel befehlig⸗ 
ten die Sardars Ibrahim und Haſſan, deren Ge: 
genwart in dieſer Schlacht uns vor einem Angriffe 
im Rücken von der Seite von Eriwan her bewahet 
hat. Wir haben einen Capitain, und 7 Soldaten 
an Todten verloren; ein Major und 28 Soldaten 
wurden verwundet; 3 Mann vermißt. „Den fol: 

enden Tag ſchickte der General Paskewitſch in die 
Seſtung Abbas⸗Abad — deren Garniſon während 
der Schlacht einen, jedoch mißlungenen Ausfall, 
gethan hatte — einen Gefangenen mit der Nach⸗ 
richt von der Schlacht und der Aufforderung zur Ue⸗ 
bergabe. Der Commaudaut, Mahmud⸗EmirsKhan 
forderte eine Friſt von 3 Tagen, die ihm 1 ges 
währt ward. Abends erhielt der General die er 
richt von der Uebergabe. Den 19. Juli um ? hr 
ließ er die Truppen aufmarſchiren und 2955 ſich 
mit dem Stabe zur Hauptbatterie; die Beſatzung 
ſtreckte das Gewehr, marſchirte vor den 7 
vorüber, indem fie die Fahnen abgab, Lumen 
Emir⸗Khan, ein Eidam des Schah, ergab de 
Gefangener und lieferte die Schluͤſſel der ie . 
Man fand 18 Kanonen und viele Belegen 85 

O deſſa den 8. Auguſt. Nachrichten au ; 1 
ſtantinopel vom 2. d. zufolge ift die Pforte durch 
das Reſultat der Londoner Konferenzen, Griechen— 
lands Pacifikation betreffend, ſehr in Beforgniß ges 
ſetzt; doch hielt man ſich überzeugt, daß fie es aufs 
Aeußerſte ankommen laſſen werde. Von Seite der 
Geſandten der drei Hofe wäre jedoch das bejchloffe: 
ne, mit einem peremtoriſchen Termin von 30 Tas 
gen verbundene Ultimatum noch nicht uͤbergeben 
worden, welches auch, da vorher die Ratifikation 
der drei Souverains abgewartet werden muß, ſchwer⸗ 
lich vor Ende dieſes Monats geſchehen duͤrfte. Graf 
Capo d'Iſtria geht über London nach Griechenland, 
und ſoll, nach einem in Petersburg eirkulirenden 
Geruͤchte, ſehr betraͤchtliche Geldſummen mitneh⸗ 
men. 


Joniſche Inſeln. 


(Aus dem Oeſtreichiſchen Beobachter vom 23. August.) 

Ein Bericht aus Corfu vom 5. Auguſt enthält 
folgende Nachrichten: „Am Morgen des 1. d. M. 
gegen 10 Uhr erblickte man von den Höhen der Zu: 
ſel Zante, die Fregatte Hellas und eine große Brigg, 
welche gegen die Skrophen und Ithaka ſteuerten, 
wo ſie zweien Tuͤrkiſchen Corvetten begegneten, wor⸗ 
auf man zu Zante durch mehrere Stunden, und 


zwar bis gegen 2 Uhr Nachmittags das Kanonen⸗ 
feuer dieſer Kriegsfahrzeuge vernahm. — Am Mor⸗ 
gen des 2. gegen 9 Uhr ſah man die Hellas der In- 
ſel Zante gegenüber, und nahe bei Kkionero ſegelte 
gleichzeitig die von Lord Cochranes Neffen befehligte 
Brigg St. Georg ‚ die eine Tuͤrkiſche Corvette von 
24 und einen Tuͤrkiſchen Schooner von 10 Kanonen 
mit ſich fuͤhrte, welche beide Fahrzeuge (wahrſchein— 
lich in dem Gefecht am vorhergehenden Tage) von 
Lord Cochrane, der ſich am Bord der Hellas befand, 
genommen worden waren. Die Corvette war am 
Segel- und Tauwerke ſtark beſchaͤdigt, und man 
bemerkte, daß auf dem Verdecke derſelben gearbei— 
tet wurde, um ſelbe wieder auszubeſſern; der Schoo⸗ 
ner war jedoch ganz gut erhalten, und hatte die 
Tuürkiſche Flagge unter der Griechiſchen aufgezogen. 
Alle dieſe Fahrzeuge ſteuerten ſodann gegen das Ka⸗ 
ſtell Torneſe. 

Herr Thomas, Kommandant des Joniſchen 
Dampfſchiffes Sir Frederik Adam, welcher geſtern 
von den Übrigen Jomiſchen Inſeln hier aulangte, 
verfichert, die Bemannung, welche Lord Cochrane 
am Bord der Hellas habe, belaufe ſich nicht auf 
80 Koͤpfe, da die Griechen nicht unter ihm dienen 
wollten; er ſei ein zu toller Waghals, und ſeine gro⸗ 
ßen Kanonen verurfachten beim Losbrennen einen 
ſo heftigen Knall und eine ſolche Erſchuͤtterung, daß 
Keiner von den Griechen fein Gehör aufs Spiel ſez⸗ 
zen wolle. 5 

Eilf zur Konſtantinopolitaniſchen Flotte gehörige 
Fahrzeuge, welche am 23. v. M. von Navarin ab⸗ 
geſegelt und zu Patras angelangt waren, haben ſich 
am 29, deſſelben Monats neuerdings nach Navarin 
unter Segel begeben.“ 


ran ee i ch. 


Paris den 21. Auguſt. Der Koͤnig hat dem 
Würtembergiſchen Miniſter Grafen v. Beroldingen 
eine Privataudienz erthellt. Der Fuͤrſt v. Polignae, 
dieſſeitiger Geſandter in London, wird Se. Majeftät 
nach dem Lager von St. Omer begleiten. 

Der König hat zum zweitenmale die Induſtrie⸗ 
ausstellung im Loubre 6 Stunden lang beſucht, vie⸗ 
le Gegenſtaͤnde genau geprüft, und mit den anıyes 
fenden Fabrikanten und Kuͤnſtlern, unter andern 
mit Hru. Ternaux, mit der gnaͤdigſten Herablaſ⸗ 
ſung ſich unterhalten. a 

e jungen Egyptier, die hier unterrichtet werden, 
fangen an, bedeutende Fortſchritte zu machen. Re⸗ 
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fahn überſetzt gegenwärtig die Elementar⸗Geome⸗ 
trie von Legendre; der Scheik Deſchtuti, ein Schü⸗ 
ler des Profeſſors Agoub (eines gebornen Egyptiers) 
arbeitet an einer arabiſchen Ueberſetzung von Fene⸗ 
lons Leben der beruͤhmteſten Philoſophen des Alters 
thums. Bekanntlich kennen die Morgenländer faſt 
nichts von den Europaͤiſchen Schriften, und ſeit dem 
achten Jahrhundert, wo die Araber die ins Syriſche 
übertragenen Werke der Griechen uͤberſetzten, und 
hierdurch eine neue Epoche der Cultur und Gelehr⸗ 
ſamkeit begründeten, hat man bei ihnen wenig Bei⸗ 
ſpiele von Bekanntſchaft mit dem Europaͤiſchen 
Schriftthum. Ein Anfang mit Ueberſetzungen neuer 
Werke kann mithin für die Geſittung des Orients 
von ausnehmender Wichtigkeit werden. 

Die ſechs Indianer haben bei dem Miniſter des 
Auswärtigen, in einem Dejeuner von 40 Gedecken, 
geſpeiſet, und außerordentlichen Appetit gehabt. 
Beſonders hat ihnen der Madera gemundet. 

Der bekannte Capitain Edw. Blaquiere iſt von 
ſeiner dritten Reiſe nach Griechenland in Paris ein⸗ 

etroffen. Er hat den Berathungen des Congreſſes 
in Troͤzene beigewohnt und ſpricht mit großem Lobe 
von der Einmuͤthigkeit, mit welcher der Graf Capo 
deIſtria zum Praͤſidenten von Griechenland gewaͤhlt 
worden iſt. 

Aus Toulon vernimmt man (13. Auguſt), daß 
eine Algieriſche Corvette, welche ein Engl. Schiff, 
das fie für ein Franzoͤſiſches hielt, unterſuchen woll⸗ 
te, von demſelben in den Grund gebohrt worden iſt. 
Ein Sizilianiſcher Prieſter, Namens Contrafaito, 
der mit dem Päpſtlichen Nuntius hier angekommen 
war, und etwa 30 Jahr alt iſt, wird einer Gewalt⸗ 
that beſchuldigt. Der Prieſter iſt am Sonnabend 
nach der Conciergerie gebracht worden. Hr. Agier 
iſt mit der Unterſuchung des Prozeſſes beauftragt. 

Herr Manuel ift jetzt von einer Krankheit ergrif⸗ 
fen, die die bedenklichſten Sorgen um ihn erregt. 

Es find kurzlich viele Perſonen zu Marſeille durch 
Ziegenmilch vergiftet worden, welches man dem 
Umſtande zuſchreibt, daß die Ziegen ein giftiges 
Kraut gefreſſen haben mochten. f 

Die Quotidienne meldete kurzlich, daß es nicht 
mehr zu bezweifeln ſtehe, daß Don Miguel in Por⸗ 
tugal zur Regentſchaft gelangen „und die alte Ord⸗ 
nung der Dinge dort hergeftellt werden werde.“ Die 
Times bemerkten hierauf, daß die Royaliften hier⸗ 
mit die Katze aus dem Sacke gelaffen hätten und 
man demnach ſehe, wie es mit der konſtitutionellen 
Anwartſchaft des Jnfanten bei ihnen eigentlich ges 


werden regelmäßig am 10. 


meint ſei. Der Moniteur hat in ſeinen langen Ar⸗ 
tikeln dieſer Tage beider —— nicht 8 

Oberſt Gordon iſt, aus Griechenland kommend 
hier durch nach Schottland gereiſet; er iſt mit einem 
ſchoͤnen Zeugniſſe der Helleniſchen Regierungs-Be⸗ 
hoͤrden von ſeinen, der Sache der Freiheit geleiſte⸗ 
ten Dienſten verſehen. 


Aus Madrid wird berichtet: „Waͤhrend ſeines 
Aufenthalts im Hauptquartier zu Talavera verſam⸗ 
melte General Graf d'Espagne alle Offiziere und 
begab ſich mit ihnen an den Ort, wo General Cue⸗ 
fa im Unabhaͤngigkeitskriege den Franzoſen eine 
Schlacht geliefert; betete mit ihnen für die, auf dem 
Felde der Ehre gefallnen Spanier, warf ſich dann 
auf die Kniee und betete noch fuͤr ſich allein mit 
ausgeſtreckten Armen.“ 


Am 17. d. ſind in ganz Frankreich die General⸗ 
Conſeils eroͤffnet worden. Das Arrondiſſements⸗ 
Conſeil von Corbeil hat dagegen feine Sitzungen ge⸗ 
ſchloſſen. Unter andern wurde darin vorgeſchlagen, 
eine Abgabe auf die öffentlichen Billards zu legen, 
da auf einen Bezirk von 94 Gemeinden bereits 234 
exiſtiren. 

Man ſchreibt uus Marſeille vom 10. Aug.: Wir 
haben über die Blokade von Algier nichts Neues 
vernommen; es ſcheint, daß ſie nicht ſtrenge beob⸗ 
achtet werden kann, da die Korſaren nach Belieben 
aus- und einlaufen, obgleich ſtatt weit umher zu 
kreuzen, ſich auf bloße Beobachtung einfchränfen, 
Aus Oran und andern Städten der Barbaresken⸗ 
Staaten befinden ſich Raubſchiffe ſowohl in der 
Meerenge als auf dem Ocean. Die Bedeckungen 
verde und 25. jeden Monats 
fuͤr die nach der Meerenge ee. Schiffe, und 
am 30. für die nach der Levante und dem Archipel 
ſegelnden Schiffe dem Handelsſtande gegeben. (Die 
Gazette bezweifelt, daß der Correſpondent gut un⸗ 
terrichtet ſei, und iſt der Meinung, die Blokade ge⸗ 
ſchehe ſo ſtreng als noͤthig.) id 

Auf die Nachricht, daß Jep del Eſtanys von der 
Municipalität von Sellent 400 Piaſter erpreßt hate 
te, ſchickte der General Manſo im hoͤchſten Unwil⸗ 
len ein ſtarkes Detaſchement Linientruppen ab, wel⸗ 
che während der Nacht angegriffen wurden, und 
einen Todten und zwei Verwundete verloren. In 
Fate dieſes Ereigniſſes verließ dieſes Detaſchement 

dellent. Der General Manſo, aufgebracht über 
dieſen ſchimpflichen Ruͤckzug, hat den kommandiren⸗ 
den Offizier kaſſirt. ö 7 
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Die Nachricht von dem Vermittelungs⸗Verkrage, 
der gegenwaͤrtig von ſämmtlichen kontrahirenden 
Maͤchten ratificire iſt, hat die Griechen mit Muth 
und Hoffnung belebt. Ibrahims Truppen und die 
Tuͤrkiſche Armee machen keine Operationen mehr, 
Lord Cochranes Schiff, Unicorn, vom Cap. Chry⸗ 
fol, einem Neffen des Admirals, befehligt, iſt am 
8. d. von Marſeille nach Nauplia abgefegelt: 

Die Behauptung des Moniteurs, daß die Anar⸗ 
bie in Portugal nicht eher aufhören würde, bis 
nicht Don Miguel die Regentſchaft uͤbernaͤhme, 
hat die Times veranlaßt, jenes Blatt zu beſchul⸗ 
digen, es habe nur die Empfindlichkeit der abfolu: 
ten Gewalt in Spanien ſchonen wollen, und des⸗ 
halb die Einſetzung einer ahnlichen Gewalt in Porz 
tugal angerathen. Die Times fragen ferner, ob 


es kein anderes Mittel gebe, den Frieden in der 


Halbinſel zu erhalten, als jeden Keim der Freiheit 
> 15 ue deen und überall eine haſſenswerthe 
Tyrannei zu gründen? Der Moniteur he 
auf dieſen Angriff, die eagliſchen Blaͤtter w un 
zwar mit den Worten Tyrannei und abſolute 5 
walt, wenn fie von auswärtigen Regierungen 1 5 
chen, ſehr freigebig, im vorliegenden Falle müßten 
dieſe Ausdrücke aber um fo auffallender erſcheinen, 
da die vom Moniteur für zweckmäßig gehaltene 
Regentſchaft, wie er es ausdrücklich geſagt hat, 
nur auf eine Charte gegründet. feyn follte, welche 
wohl niemand als dem Des potismus guͤnſtig ge⸗ 
halten haben moͤgte. Erwägt man übrigens die 
Lage der Partheien in dieſem Lande, die Erinnerung, 
welche eine Conſtitution hinterlaſſen hat, die fo wer 
nig zweckmaͤßig war, daß fie ſchon durch die Er⸗ 
ſchuͤtterung deſſen, was in einem benachbrten Lande 
geſchah, zum Stürzen gebracht wurde, erwägt 
man ferner die Umftände, unter welchen die gegen- 
waͤrtige Charte gegeben worden iſt: ſo wird man 
anerkennen müſſen, daß dieſelbe zu ihrer Befeſti⸗ 
gung nothwendig der Gegenwart eines Prinzen bes 
darf, welcher einerſeits feine Gewalt auf fie grün⸗ 
det, und andererſeits ihr die Unterſtützung eines le⸗ 
bendigen und unbeſtrittenen Anſehns gewährt, wel⸗ 
ches fie in den Augen Aller heilige und durch ſein 
Beiſpiel ale Gemuͤther mit ſich fortreißt. Die 
dem Don Miguel zugeſchriebenen perſoͤnlichen An⸗ 
ſichten konnen hier nicht in Betracht kommen. Wie 
konnte das ganze politiſche Leben eines Prinzen 
durch Worte und Geſinnungen, die er zu einer Zeit 
ausgeſprochen und gehegt, wo er vermbge ſeines 
Alters, auch nicht die geringſte bürgerliche Hand⸗ 


lung rechtsgöltig vollziehen konnte, für immer ge⸗ 
kettet ſeyn? — So unvollkommen dieſe Charte auch 
ſeyn mag, ſo wird Don Miguel doch gewiß für 
Portugal die Quelle des Glucks, und für ſich des 
Ruhms darin finden können. Es wird dies eine 
ſchöne Mitgift ſeyn, die er feiner jungen Gemahlin, 
wenn ſie den ihr von ihrem Vater überlaffenen 
Thron, einnimmt, uͤberreichen wird. Iſt einmal 
dieſer Weg betreten, ſo hort ſicherlich jeder Grund 
zu Argwohn und Beſorgniß zwiſchen Spanien und 
Portugal auf. Gewiß iſt ſolche Ausſicht nicht chi⸗ 
maͤriſch und wir hoffen, daß diejenigen, denen es 
um die wahre Freiheit der Volker der Halbinſel zu 
thun iſt, ſie nicht von ſich weiſen werden. 

p an i en. 

Madrid den 6. Auguſt. Der Fürft von Ange 
lona, zweiter Sohn des Herzogs von Oſſuna, hat 
Erlaubniß erhalten, nach Spanien zurückzukehren. 
Er war Staatsrath unter der konſtitutionellen Re⸗ 
gierung und nach Italien ausgewandert. 

Das Linienſchiff el Sobrano, das neulich mik 
großen Koſten in Cadix fuͤr eine Fahrt nach Havan⸗ 
na ausgebeſſert worden, kann nicht abſegeln, da 
es auf der Rhede in jeder Stunde 11 Zoll Waſſer 
einläßt, Schwerlich wird man dies alte Schiff je 
in brauchbaren Stand ſetzen koͤnnen. g 

Barcelona den 12. Auguſt. Ein Spaniſches 
Linjen⸗Regiment ift in Manrefa eingetroffen. Die 
Rebellen haufen noch in Olot, Ripoll und Berga. 
Del Eſtanys nennt ſich General Gouverneur der K. 
Truppen in Catalonien. Zwei neue Chefs find aufs 
getreten: Montaner und Baleſtra. Ein dritter, 
Namens Boliche, iſt von Gensd'armen gefangen 
eingebracht worden. Pixola hat mehrere Bauern 
erſchießen laſſen. Die Sachen, ſagt das Journ. du 
Commerce, ſtehen im Allgemeinen ziemlich bes 
denklich. t 5 

ung a l 


ee neee „ 519 25 
Liſſabon den 4. Auguſt. Die Gaceta enthaͤlt 
unter dem 31. Juli folgendes Rundſchreiben an 
die Portugieſiſchen Geſandten, Miniſter und Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger bei den fremden Hoͤfen: „Nachdem es 
J. K. H. der Regentin, im Namen des Könige, ge⸗ 
fallen hatte, dem General Juan de Saldanha Oli⸗ 
peira e Daun die Leitung des Kriegs miniſteriums zu 
entziehen, begannen, ſobald dies in Liſſabon bekannt 
geworden war, verſchiedene Individuen, meifteng 
von niederm Stande und zu den Feinden der Ord⸗ 
nung gehdrig, ſich zu verſammeln und Tumult zu 
erregen. Am 24., gegen Abend, durchzogen fie 
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die Straßen der Hauptſtadt, in denen ſſe die ruhi⸗ 
gen Bürger zum Aufſtande zu bringen ſuchten, und 
dem entlaſſenen Muuſter ein lautes Lebehoch brach⸗ 
ten; fie begaben ſich nach der Wohuung des Gene⸗ 
ral⸗Intendanten der Polizei, gegen den ſie Schunpf⸗ 
worte und Drohungen ausſtießen, und würden in 
fein Haus eingedrungen ſeyn, wenn nicht die Trup⸗ 
pen zu Hülfe gekommen wären. Diefelben. aͤrger⸗ 
lichen Auftritte erneuerten ſich, der K. Gewalt der 
Regentin zum Trotz, in der Nacht vom 25. zum 
20., und die Aufrübrer gingen ſo weit, daß fie ſich 
zu dem Hotel des Miniſters des Innern begaben, 
der eben mit den Miniſtern des Seeweſens und der 
Juſtiz beſchäftigt war; hier traten drei Menſchen 
vor, die keine Achtung genießen und deren ſchlechte 
Aufführung bekannt uf, forderten, eingelaſſen zu 
werden und verlangten, indem ſie ſich Abgeordnete 
des Volkes nannten, die Wiedereinſetzung des Gen. 
Saldanha. Sie zogen ebenfalls zum Volksrichter 
und erſuchten ihn, die Wuͤnſche dieſer Demagogen, 
welche ſich für die Organe der offentlichen Meinung 
ausgaben, J. K. H. perſönlich vorzutragen. Als 
ich geſtern in das Miniſterium eintrat, ergriff ich 
ſogleich nachdruͤckliche Maaßregeln, um jenen anar⸗ 
chiſchen Bewegungen Einhalt zu thun, und es ge⸗ 
lang mir noch an demſelben Tage, durch ein kraͤf⸗ 
tiges Dazwiſchentreten der bewaffneten Gewalt, wei⸗ 
che die unruhigen Haufen zerſtreute, die Ordnung 
wieder herzuſtellen. Da der Redakteur der Gaceta 
es gewagt hat, in die geſtrige und heutige Nummer 
Artikel aufzunehmen, welche im Geifte der die Ord⸗ 
nung ſidrenden Partei abgefaßt find; und eben jo 
ſehr dem Artikel 74. der konſtitutionellen Charte wi⸗ 
derſtreben, als ſie die Gewalt J. K. H. verletzen, 
auch voll von Unwahrheiten ſind, ſo hat J. H., wie 
Ew. Exc. aus der Beilage der heutigen Gaceta er⸗ 
ſehen werden, für dienlich erachtet, den Redakteur 
dieſes Ne Ich theile Ew. Excellenz 
dieſe Darftellung der Vorfälle mit, nicht fo ſehr um 
Ihnen davon Kenntniß zu geben, als um Sie in 
den Stand zu ſetzen, den übertriebenen oder falſchen 
Nachrichten, die man verbreiten dd) „zu wider: 
fprecyen.  Caldad da Raluha, am 28. Juli 1827. 
Gez. Graf da Ponte.“ 


In der geſtrigen Gazeta lieſt man das Dekret 
der Regenkin vom 23. v. M., durch welches der 
Minifter Saldanha, auf fein Verlangen, von ſei⸗ 
nem e entlaſſen wird. — Es ig vers 
doten worden, im Theater Viva's zu rufen, oder 
Verſe vorzulefen, die nicht zuvor die Genehmigung 
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der Polizei erhalten haben. Der abgeſetzte Redak⸗ 
teur, Carvatho, hat auch ſeinen 1 — im = 
waͤrligen Departement verloren, f 
Am 31. v. M. iſt die Engl. Flotte unter Sir Th. 
Hardy, aus dem Tajo wieder abgeſegelt.— 8 
Großbritannien., 
London den 18. Auguſt. „Mit der groͤßten 
Zufriedenheit“, meldet der Courier, kündigen wir 
dem Vaterlande an, daß Se. Herrl. der Herzog v. 
Wellington das gnädige Anerbieten des Heers-Be⸗ 
fehls von Sr. Majeſtaͤt angenommen hat. Wir 
vernehmen, daß die Mittheilung deſſelben au den 
Herzog, der auf dem Lande iſt, durch den Marquis 
v. Angleſea geſchah, der geſtern Abend mit der Ant⸗ 
wort zurückkam.“ N 
Daſſelbe Vlatt meldet, daß Hr. Herries die Sie⸗ 
gel als Kanzler der Schatzkammer noch nicht em: 
pfangen hade, da es rathſam gefunden worden, kei⸗ 
ne definitwen Ernennungen zu Yemtern im Unter: 
hauſe ſtattfinden zu laſſen, ehe Herrn Huskiſſous 
Antwort auf das ihm geſchehene Anerbieten des Ko⸗ 
lontal⸗ Departements da ſei, bis wohin auch noch 
Hr. Ch. Grant nicht definitiv den Vorſitz im Hase 
dels⸗Amte einnehme. Gewiß iſt es indeſſen, daß 
Hr. Herries als Mitglied des K. Geheimen Raths 
vereidigt worden. f 
„In Edinburg wird an einer neuen Ausgabe von 
Sir Walter Scotts Leben Napoleons mit zahlrei⸗ 
chen Verbeſſerungen, Zufäßen , Auslaſſungen und 
Berichtigungen, in 6 Bänden in 8. zum Troſt aller 
literariſchen Mikrologen gedruckt. 4 
Nachrichten aus China (Canton?) vom 15. Marz, 
ſagen die Times, enthalten, daß die Tataren in 
mehreren Gefechten am ſchwarzen Fluſſe von den 
Chineſiſchen Truppen geſcblagen worden und man 
endlich über einen Frieden uͤbereingekommen ſei. 
Auf Newfoundland find laut den letzten Nach⸗ 
richten vom 27. Juni Typhus ⸗Fieber und Maſern 
ausgebrochen, die bei einer uͤbermaßigen Sommer⸗ 
hitze erſtaunlich viel Menſchen hinrafften und 
durch die vielen Ladungen dürftiger Jriſcher Ein⸗ 
wandrer hingebracht waren, die ſo eng auf den 
Schiffen zuſammengepackt geweſen. 
Daß die Mexikaniſche Regierung das Todesur⸗ 
theil wider Arenas endlich vollziehen laſſen, wird 
von den dortigen Kaufleuten ſehr geruͤhmt, indem 
es einleuchtend geweſen, daß, wenn nicht ein Exem⸗ 
pel der Art geſetzt würde, keine Sicherheit für die 
Ruhe des Landes oder Privat⸗Eigenthum wurde be⸗ 
ſtehen konnen, Die Vollziehung geſchah nicht in 
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der Stadt, aus Furcht, daß Tumult unter den ges 
ringern Klaſſen durch das Schauſpiel der Hinrich⸗ 
tung eines Moͤnchs durch den weltlichen Arm erregt 
werden möchte, und der Pater ward auf einer Bruͤcke 
auf der Straße nach Tacabaya erſchoſſen. Es geht 
nicht hervor, daß er irgend ein wichtiges Bekennt⸗ 
niß gemacht, aber er verlangte mehremale, daß 
ihm ein Gefpräch mit dem Nordamerikaniſchen Ges 
ſandten Ben Poinſett geftattet würde, was jedoch 
nicht geſchah. ö ; 
Sit John Frederick Robinſon, jetzt Lord Gode⸗ 
rich, der Nachfolger Canniags, ift der Sohn von 
Th. Robinſon, und ſtammt aus einer alten Fami⸗ 
lie ab, die 1761 unter dem Titel: Baron Grante 
ham, zur Pairswürde erhoben wurde. Sir John 
Frederick iſt der jüngere Bruder von Thomas⸗Phi⸗ 
lpp⸗Weddel Robinſon (Lord Grantham) und 1781 
geboren. Er wurde im Jahr 1807 Parlaments⸗ 
glied für den Flecken Ripon (Morkihire), wo 5 
nennung der Miſtriß Allanſon zuſteht, und 181 
wieder gewählt. 
gegen 1815 mit der einzigen Tochter 1 
Buckingham. Er trat unter dem Miniſteriumm de 
Lord Liverpool in untergeordnete Miniſterlalämter. 
Beim Tode des Lord Caſtlereagh war er Präsident 
des Handelsbüreaus, und folgte, nachdem Herr 
Vanſittart zum Lord Bexley ernannt worden war, 
dieſem als Kanzler der Schatzkammer. Als Herr 
Canning die Stelle eines erſten Lords der Schatz⸗ 
kammer erhielt, wurde Sir J. Frederick zum Lord, 
unter dem Namen eines Viscount Goderich, er— 
nannt, ging aus dem Unterhauſe in das Oberhaus 
über, und wurde mit dem Miniſterium der Kolo⸗ 
nien beauftragt. At: f f 
Folgendes iſt die Grabſchrift, welche der ver⸗ 
ewigte Miniſter Canning ſeinem im Jahre 1820 
verſtorbenen Sohne gemacht hat: „Kurz war Dei⸗ 
ne Spanne Leben, doch gewährte des Himmels un⸗ 
erforſchlicher Rathſchluß, der dieſe kurze Spanne zu 
einer langen Krankheit beſtimmte, Dir in ſeiner 
Strenge noch gnaͤdig, ein weites Feld für ſanfte 
beſeligende Tugend: Glauben und Hoffnung, milde 
Ergebung und fromme Lebe: und entfernte — da 
dieſe Welt nicht die Deinige ſeyn ſollte — mit lieb⸗ 
licher Fuͤrſorge Streit, Ruhm, Gewinn, und die 
Blumenſchlingen der Freude von Deinem Pfade, 
hieß die Verſuchungen der Erde harmlos an Dir 
vorübergehen, und richtete Dein Auge unabgewandt 
gen Himmel. O Du! Von Deiner Geburt an fuͤr 
das Jenſeits beſtimmt und gebildet! in der Jugend 


Sir J. Frederick vermählte ſich. 


weiſer, als durch Weisheit der Gelehrten; gleich 
heiligen Maͤrtyrern zum Ertragen geduldig, einfach 
und rein, wie die unmuͤndige Kindheit: feei von 
allen Flecken, außer denen des irdiſchen Staubes, 
die Chriſti Verſoͤhnerblut nun hinweggewaſchen; 
nicht mehr mit irdiſchen Schmerzen beladen — 
ſteig empor, ſuͤndeloſer Geiſt, zu der verheißenen 
Ruhe: während ich — fo umgekehrt iſt die freund⸗ 
liche Ordnung der Natur! — des Vaters Schmer⸗ 
zen an Deiner Gruft laut werden laſſe.“ 

Dem Anſchein nach hatte die Ruſſiſche Flotte 
beim Abſegeln von Cronſtadt blos die Ordre, nach 
Portsmouth zu gehen, wo der Ruſſiſche Geſandte 
in London, Fuͤrſt von Liewen, ſie beſichtigen und 
mit der Engl. Regierung uber die Stärke der Flotte 
unterhandeln würde, welche alsdann zur Erreichung 
des vorgeſteckten Zweckes, der Einſtellung der Feind- 
ſeligkeiten zwiſchen den Türken und Griechen, nach 
dem Mittelländifchen Meere abgeſchickt werden ſollte. 
In Folge deſſen begab ſich der Fuͤrſt von Liewen zu 
dem Ruſſiſchen Admiral an Bord des Aſow, und der 
Viceadmiral Graf von Hayden wurde mit 4 Linien- 
ſchiffen und 4 Fregatten nach dem Mittelmeer zu 
ſegeln beordert, welcher dieſer Tage abſegeln wird; 
die andern Schiffe kehren nach Cronſtadt zuruck. Es 
iſt nicht wahr, daß dieſe Schiffe noch andere als die 
zum Dienſte erforderlichen Matroſen und Soldaten 
an Bord hatten. Die Linienſchiffe haben 700 Mann 
an Bord, die ſtaͤrkſten Fregatten 500, die kleineren 
400, was im Ganzen ungefähr. 10000 Mann macht. 
Die zu dem naͤmlichen Behufe beſtimmten Engli⸗ 
ſchen Schiffe werden gleich ſtark bemaunt ſeyn. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Fräulein Henriette Sontag wird dieſer Tage in 
Breslau erwartet. Alle dorkige Freunde des ſchoͤ⸗ 
nen Geſanges freuen ſich auf den herrlichen Kunſt⸗ 
genuß, welcher ihnen bevorſteht. 

„Die in Griechenland geweſenen Vaieriſchen Offi⸗ 
ziere und Unteroffiziere find nun in Munchen ange⸗ 
kommen, mit Ausnahme des Oberlieutenants von 
Schoͤnhammer und des Arztes, Dr. Schreiner, wels 
che wegen Unpaͤßlichkeit in Bogen zuruͤckblieben. 
Oberſtlieutenant v. Heidegger und Lieut. Schnitz⸗ 
lein find noch in Griechenland. Die Angekomme⸗ 
nen haben vier Griechiſche Knaben mitgebracht, wel⸗ 
che in Muͤnchen ihre Erziehung erhalten werden. 

Der beruͤhmte Advokat Romiguieres sen., der 
ſich in dem Fualdesſchen Prozeſſe ſo auszeichnete, 
if in Toulouſe geftorben, er * 

(Mit einer Beilage.) 
* 
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Beilage zu Niro, 


Aufldfung der Charade im vor. Stück dieſer Zeitung: 
Retter. i 
Charade (dreifglbig), 
Man ſammelt die Erſte am beſten ein 
Bei Sonnenſchein; 
Drum, wuͤthen dann Stuͤrme und Regen, 
Empfindet der Sammler der Le böten Pein, 
— Dem Verluſte ſieht er entgegen. — 
Doch ſtaͤrker ergreift ihn das Sylbenpaar, 
Beſucht ihn des Ganzen raubgierige Schaar. 
H. W. 
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Ihre geftern ſtattgefundene eheliche Verbindung 
beehren ſich ganz ergebenſt anzuzeigen 
der Regierungs⸗Rath Klebs. 
Emilie Klebs, geborne Reiß⸗ 
Breslau den 21. Auguſt 1827. 


— 2 — 


Termin- oder Schreibkalender für das Jahr 1828 
auf feinem holl. Papier und mit dergleichen Papier 
durchſchoſſen, find in Pappband gebunden das Skuͤck 
zu 20 for. zu haben in 

der Hofbuchdruderei von W. Decker 
& Comp. zu Poſen. 


————— — —.—.6—..—f—.———— 


Literariſche Anzeige. 
f : Amelang in Berlin iſt erſchienen 
und bei E. S. Mittler in Poſen am Markt No. 

o. zu bekommen: f 

Gruͤndliche Darſtellung der gebräuchlichſten äuſ⸗ 
ſeren pharmaceutiſchen Heilmittel in therapeu⸗ 
tiſchem Vezuge, für angehende Praktiker in 
der Medizin und Chirurgie, ausgearb. von A. 
Sachs. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Allgemeine deutſche Neal: Eneyclopädie fuͤr die 
gebildeten Stände. (Conperſations- Lexicon.) 
12 Bde. gte Original⸗Aufl. gr. 8. Pränu⸗ 
merations⸗Prels 15 Rthlr. 

Tadeusz Kosciuszko czyli dokladny rys iego 


70. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 1. September 1827.) ; 


Zycia, przez K. Falkensteina, 1 Rthlr, 
10 Sgr. N > 


Das Kopernikaniſche Weltſyſtem, durch mechanie 
ſche Vorrichtungen anſchaulich dargeſtellt, wird der 
Unterzeichnete in den erſten Tagen d. M. in Poſen 
auf eine kurze Zeit offentlich zur Schau zu ſtellen 
die Ehre haben. Den Freunden der Kunſt und Wiſ⸗ 
ſenſchaft fowohl hier als auch in der Umgebung von 
Poſen widmet er dieſe Anzeige, und iſt Ihrer bei⸗ 
fälligen Theilnahme rüͤckſichtlich der darüber erhal⸗ 
tenen Zeugniſſe im Voraus verſichert. Anſchlags⸗ 
zettel werden das Nähere beſagen. 

Der Mechanikus Scharff. 


Subhaſtations⸗Patent. 8 
Das im 


Glinienko, welches nach der gerichtlichen Taxe 


irbrige worden iſt, ſoll 
läubiger öffentlich an den 
haſtirt Nan und der neue Bietungs⸗Termin iſt 

f au tober c, 5 
Kam Landgerichtsrath Kaulfuß Vormittags um 
10 =: 


gen werden ſoll „inſofern 
dies nothwendig machen. 
Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. r . 
ofen, den 20. Auguſt 155 a ; ; 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
— —— nn 
„ Subhaſtations⸗Patent. 
Die unter unſerer Gerichtsbarkeit im Oſtrzeſzo⸗ 
wer Kreiſe belegene, dem Grafen von Malzahn zu⸗ 
gehörige Herrſchaft Opatow nebft Zubehör, wel⸗ 
che nach der gerichtlichen Taxe auf 164,433 Rthlr, 


19 for. 10 pf. gewürdigt worden iſt, ſoll auf den 
Antrag der Glaͤubiger Schuldenhalber öffentlich an 
den Meiſtdietenden verkauft werden, und die Dies 
tungstermine find auf 
a den agſten December d. J.. 
den ıften April 1828, 
und der peremtoriſche Termin auf 
den ıften Juli 1828 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Hoppe Morgens 
um 9 Uhr allhier angeſetzt. u} 
Beſitz⸗ und zahlungsfähigen Käufern werden biefe 
Termine mit dem Beifuͤgen hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß es einem Jeden freiſteht/ innerhalb 4 
Wochen vor dem letzten Termine, uns die etwa bei 
Aufnahme der Taxe vorgefallenen Mangel anzu⸗ 


zeigen. 1 9 
„Krotoſchin den 6. Auguſt 1827. 18 
Fr Kbnigk, preuß. Landgericht. 


ö [euer 
Aechte engliſche univerſal-Wichſe 
von Herrn Fleetwordt in London; dieſe ſchöne 
) Glanzwichfe, welche von Herrn Natorp, 
AKoͤnigl. Preuß. Stadt ⸗Phyſikus in Berlin, 
Herrn W. A. Lampadius, Königl. Saͤchſiſcher 
Berg⸗Commiſſions⸗Rath und Profeſſor der 
5 Chemie in Freiberg, fo wie auch durch Herrn 
J John Hudſon, Chemiker in London, einer che⸗ 
miſchen Prüfung unterworfen worden iſt, ent⸗ 
Hält laut davon ertheilten Atteſten nur ſolche 
b Ingredienzien, welche das Leder weich und 
r geſchmeidig erhalten; auch giebt fie ihm mit 
wenig Mühe den ſchduſten Glanz in tiefſter 
Schwärze, und da fie beim Gebrauch ver⸗ 
dünnt wird, ſo erhält man das vierfache 
Quantum. Sollten ſich den Abnehmern dieſe 
f Eigenſchaften nicht bewähren, fo iſt man er⸗ 
bötig, das Geld ohne Widerrede zuruͤckzu⸗ 
geben. Die Buͤchſe von kl. koſtet, nebſt 
Gebrauchszettel, 4 gar., und iſt in Poſen blos 
d in der Handlung des Herrn J. Mendelſohn 
zu bekommen. 
G. F 


Haupt⸗Commiſſ. 


lorey in Leipzig, 
des Herrn G. Fleetwordt 
in London. 


+@ testete 


‚906 


iſt 
Stallung auf 


1 u verkaufen 
das Grundftück nebſt Garten, 
Berdychowo bei Poſen unter Nro. 
Das Naͤhere erfaͤhrt man beim Ei 

J 


Scheunen und 


5. 


genthuͤmer 
Krauſe. 


—— —— — — 


Ein freundliches Logis von zwei Stuben und zwei 


Kammern kann gegen 


billige Miethe ſogleich bezo⸗ 


gen werden. Nachricht in der Zeitungs⸗Erpedition. 
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Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin 
den 27. August 1827. 


Staats-Schuld- Scheme 


- 4 
Pr. Engl. Anl, 1818, à 63 1 5 | 
Pr. Engl. Anl. 1822, 4 64 Thlr 


Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. 
Churm..Oblig, mit lauf. Coup. 
Neumärk. Int. Scheine do. 
Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger do, „ 
Elbinger do. fr. aller Zins. . 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 
Westpreussische Pfandbriefe A. 
dito dito B. 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe . 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Chur- u. Neum. dito 
Schlesische dito 1 
pommer. Domain, do. 
Märkische do. do. 
Ostpreuss. do. do. 
Rückst, Coupons d« Kurmark 
dito dito Neumark 
Zins.- Scheine der Kurmark 
do. do. Neumark. 
Holl. vollw, Duc 
Friedrichsd'o—r—— »e» 3 


Posen den 31. August 1827. 
Posener Stadt- Obligationen 


... 


u... 


I I U U U IAS Insus»» 


Zins- 
Fuß, 


5 


— — 
Preulsisch Cour. 
—— 
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